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im Muſter der Eichenküren wiederfindet Daranſchließend der Jagdſaal
mit ſeinem in Eichenholz geſchnitzten Fries und ſeinem ſein profilierten
Plafond a ſich wieder eine Fülle ſeltenſter Kunſtſchätze uralte Tiſche

wunderbare Schemel deren Rücklehnen zwei ineinandergewundene Schlangen
bilden eine Sanduhr deren vier Gläſer in cinem ſeinen Holzgeſiell
hängend die Stunde durch die Quantität ihres rinnenden Sandes an
gaben

Auf hohen Geſimſen reihen ſich Gläſer Krüge und Teller einer weit
zurückgelegenen Zeit mit Darſtellungen und Jnſchriften die in der kind
lichen Auffaſſung damaliger Denkweiſe faſt komiſch wirken

Unter anderm las ich auf einem Teller die Worte
Du biſt ſo reizend wie die Sonne

Jch ſchwöre Du wirſt keine Nonne
Jnmitien dieſes Raumes ſchwebte von dunklem Eiſendraht gehalten

eine uralte Krone gebildet aus dem Oberkörper einer Frauengeſtait an
deren Leid ſich zwei breite Geweihſchaufeln wie Flügel ſchmiegen und die
einen Dotn r Aufnahme des Lichtes tragen

Nach dieſem intereſſanten Saal betraten wir den Salon einen lang
geſtreckten ſchmaleren Raum angefüllt mit den Erzeugniſſen längſt ver
ronnener wie neuerer Kunſtepochen Chineſiſche Vaſen von unſchätzbarem
Werte darunter eine beſonders kunſtwoll gearbeitete Vaſe wohl einen
Meter hoch von der eine einzige Wiederholung im Beſitze des Papſtes
ſein ſoll Jm zweiten Obergeſchoß befindet ſich unter einer Neihe von
Gaſtzimmern das Fürſtenzimmer Prunkbetten von ſeltener Holzarbeit
Möbel aus der Rokokozeit Venetianiſche Spiegel ein Embarras heirlicher
Sachen drängen ſich in dem prächtigen Raume Weiter gibt es hier ein
Bülowzimmer nach Frida von Bülow benannt Ueberhaupt erhielten
ſämtliche reſtanrierten Zimmer ihren Namen von den erſten Jnhabern es
findet ſich ein Wallot Stintzing Orville Zimmer

Jn dieſem Geſchoß liegt auch der frühere Betſaal der indeſſen noch
ſeiner Reſtauriernng harrt aber der wundervolle Plafond iſt ſaſt erhalten
ebenſo an den einſt weißgetünchten Wänden die Refie alter Freskomalereien
aus dem 16 Jahrhundert die Leidensgeſchichte des Herrn darſtellend
erkennbar noch das Abendmahl wie das jüngſte Gericht Auf letzterem
in den Wolken thronend Chriſtus ihm zur Seite die Bilder des Thünaſchen
Ehepaares die mit erhobenen Händen emporſchweben zur Rechten ſieht
man die Scharen der Seligen während zur Linken ein Höllenrachen die
Verdammten verſchlingend gähnt

Zum Schluß drängt es mich noch einige Worte über Lauenſteins
heutiges Leben zu ſagen

Die alte Burg welche oft Kriegsgeſahren und dem Auſturm wilder
orden getrotzt in der alte Geſchiechter gehauſt und gekrönte Häupter8 gehalten ſchien einem völligen Verfall geweiht da ſein Beſitzer in

chulden und bittere Armut geralen war
Um die Mitte der 70er Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts überließ

der tolal verarmte Beſitzer einer Reihe atmer Schieferarbeiter die Burg
die mit Sack und Pack einzogen Die herrlichen Plafonds wurden ver
nagelt oder übertüncht Zwiſchenwände ieilten die weiten Säle in kleine
Ränme wo die Armut hauſte während in der Halle des Orlamünder
Flügels Stallungen für Schweine Ziegen und andere Hanstiere her
gerichtet wurden

Somit ſchien Lauenſteins Untergang beſiegelt
Da führte der Zufall den jetzigen Beſißer in das alte Eulenneſt

er erſtand die Vnurg käuflich und erhob die Reſtaurierung zu ſeinem
Lebeuszweck

Von den 60 Räumlichkeiten des Schloſſes iſt bereits wie geſagt ein
roßer Teil in vollendet künſtleriſcher Weiſe wiedererſtanden und zu einer
holungsſtätte uingewandelt ſür ſolche die in abgeſchiedener Stille und

wundervoller Umgebung den Sommer verbringen wollen Und dieſe auf
hoher Bergkuppe über dem romantiſchen Loquitzial liegende königliche Veſite
bietet neben den Kunſiſchären längſt verſunkener Jahrhunderte eine Aus
wahleköſicher Waidwege Stundenlang kann man in dem Walde dahin
wandeln mit zuweilen ſteil anſteigendem dann wieder ſich ſenkendem Weg
Wohin das Auge ſchweift die herilichſte Fernſicht hinein in die wunderbar
formierten Thüringer Berge hinab in die lachenden Täler

Wie wonnig ſchreitet der Fuß über den weichen Nadelboden zwiſchen
blühender Heide und grüner Blätteriülle mit blauen Heidelbeeren und
leuchtenden Kronsbeeren daran während es geheimnisvoll durch die
Wipfel ſireicht und die Schieferbrüche wie flüſſiges Silber im Abend
ſonnengkanz zerfließen ein einziges Märchenidyll

Abgelegen im ſtillen Frieden umrauſcht von dunkler Wälderpracht
dort wo der Frankenwald mit Thüringens grünen Vergen zuſammenſtößt
thront die tönigliche Burg und mit dem Vächter rufe ich

Jch hab dich geſehen in Maienpracht
Jm Sternenſchimmer der Sommernacht
Jn Nebelfetzen im Schneegeflimmer
Schön biſt du heut ſchön biſt du immer

Luſtige Eche
Ein reinlicher Junge Gendarm Folgen Sie mir Sie haben

an dieſer verbotenen Stelle gebadet Herr entrüſtet Jch ſoll hier
ebadet haben wie kommen Sie dazu können Sie mir das anſehen

ndarm Jhnen nicht aber dem Waſſer
7

Beim Examen Profeſſor der Chemie zum Kandidaten Nennen
Sie mir einen wichtigen Sprengſtoff Kandidat Das Waſſer

Kuſtige Blätter

Knackmandeln
Auflöſung des NRätſels aus Nr 18

Brocken

Richtige Löſungen gingen ein 194 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen keirug 203 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 9 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt
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Lettin Frau Kaaſcht Bitterfeld Frau Anna Brandt Merſeburg

Prämie Allerhand Feute von Peler Koſegger
eleg geb

entfiel auf Karl Goede hier

Rätſel
Es ſind aus 74 Silben 26 Worte zu bilden und dieſe dann zu ordnen

Jſt letzteres erfoigt jo ergeben die Anfangsbuchſtaben von oben nach
unten die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen ein vielbeprochenes
Ereignis

Die 74 Silben ſind a a a a ba bach ce che chen da da de
del den di dor e e e en er gan ge ge gi gra hi hon i i i
ig land le len li li lo ma mo na nor naz nef nen o on or ot
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Die 26 Worte ungeordnet ſollen ſein Muſterbilder ein Heldenkampf
platz größere Stadt in Südrußland deutſcher Dichter eine Meeresbucht
in Griecheniand ein Hauptkerl ein früherer preußiſcher Miniſter Göttin
ein Geiſtesſchwacher Stadt in Unteritalien ehemaliger deutſcher Voils
ſtamm däniſche Stadt Bildſäulen in vielen Städten Name der einge
borenen Amerikaner Leute bei Zeitungen eine preußiſche Stadt politiſche
Partei arabtſcher Titel Fremdwort für Einverſtändnis Göttin Gebirge
auf Kreta Blumen Vorname italieniſcher Politiker früherer Tyrann in
Stzilien Zeitraum

Prämlie Banernfelds Werke Elez geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonniag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein JVerantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Ar 19 Halle a den 10 Mai 1908
Die Rache des Schlangenjägers

Nach dem Engliſchen von K Rheinau

Nachdruck verboten

Für den geſellig angelegten Engländer iſt ein amerikaniſcher
Sommer eine förmliche Prüfungszeit Jedermann ſcheint die Stadt
verlaſſen zu haben die Straßen ſind verödet vom Morgen biszum Abend die Läden bleiben geſchloſſen aus Mangel an Kunden
die Phantaſie wird aufs hösſte angeſpannt um neuen Zeit
vertreib für die endloſen Tagesſtunden zu erſinnen

Da ich die AlleghanyBerge beſucht die Niagarafälle angeſtaunt
und die Prärien des Staates nach allen Richtungen hin durch
wandert hatte ſo war ich etwas in Verlegenheit welche Tour ich
während meines kurzen Aufenthaltes in Neuyork unternehmen ſollte
Schließlich entſchied ich mich für einen Ausflug nach den Green
Monntains und verlor keinen Augenblick meine Vorbereitungen
zu treffen Jn ſehr kurzer Zeit hatte ich mich bereits ſehr behaglich
im WaſhingtonHotel in Vermont etabliert in einer ſo waldigen
und romantiſchen Region wie ein Vergnügungereiſender es nur
wünſchen kann

Nöch hatte ich erſt wenige Wochen hier zugebracht als mir
mein Wirt ein fehr geſprächiger gutmütiger Yankee von
einer ſeltjamen Perſönlichkeit in der Nachbarſchaft erzählte welche
in ganz Vermont unker dem Namen Klapperſchlangen Jäger
bekannt ſei Das Geheimnis welches ſeine Herkunſt zu umgeben
ſchien ſowie die Art ſeiner Beſchäftigung erregten mein Jnterreſſe
und von Neugierde vielleicht auch von Geſühlen beſſerer Natur
getrieben ſuchte ich eine Begegnung mit jenem eigentümlichen
Menſchenkinde herbeizuführen

Es war ein klarer prrger Tag gegen Ende Auguſt als ich
auf einer mineralogiſchen Wanderung zwiſchen den Hügeln den
Gegenſtand meiner Neugierde zum erſtennial zu Geſicht bekam
Sei Schädel war faſt völlig kahl Alter und Sorgen hatten ihre
tiefen Furchen auf ſeiner Stirne gezogen Sein Körper war
hager und abgezehrt der ganze Mann machte den Eindruck als
ob er auch der leichteſten Anſtrengung unfähig wäre Aber mit
raſchem faſt jugendlichem Schritt eilte er über die Felsſtücke da
hin eifrig und ernſthaft zwiſchen den Spalten und verkümmerten
Sträuchern nach etwas ſuchend Plötzlich fuhr er zuſammen zog
ſich mit einer Art Schauder elwas zurück und ſchlug dann heftig
mit ſeinem Stocke auf das Felsgeſtein Ein zweiter ein dritter
Schlag und er erhob an der eiſernen Spitze ſeines Stabes die
geſchmeidige aber zerſchmetterte Form einer Klapperſchlange

Wieder eine von der verfluchten Raſſe murmelte er zwiſchen
den Zähnen anſcheinend meine Anweſenheit nicht bemerkend

Jch hegte nun keinen Zweifel mehr das dieſes ſeltſame Weſen
vor mir kein anderer als der berühmte Schlangenjäger ſei Aus
den Erzählungen meines Wirtes wußte ich daß er in der ganzen
Umgegend gleichſam als ein Ausgeſtoßener betrachtet werde und
von gelegentlichen Almoſen kümmerlich ſein Leben friſte Er ver
brachte ſeine Zeit hauptſächlich auf den Bergen wo er überall
umherkletterte um die gefürchtete Klapperſchlange aufzujagen undzu vernichten Tag und Nacht widmete er ſich mit m krnütiichem

Eifer dieſer gefahrvollen Aufgabe
Jch beſchloß ſofort die Bekanntſchaft des merkwürdigen Mannes

zu machen und trat ganz nahe zu ihm heran
Gibt es viele dieſer Reptilien hier in der Gegend fragte

ich auf die tote Schlange zu ſeinen Füßen deutend
Sie werden ſeltener jetzt Sir, verſetzte der Alte ſeinen kahlen

Schädel trocknend Aber ich erinnere mich der Zeit da man
kaum zehn Schritte von ſeiner Tür weggehen konnte ohne ihr
leiſes raſches Klappern neben ſich zu vernehmen oder ihre viel
farbigen Körper ſich auf dem Wege ringeln zu ſehen Doch ſie
werden feltener jetzt wie ich bereits bemerkte die teufliſche
Raſſe wird ſo hoffe ich in einigen Jahren ganz vernichtet ſein
Und dem Himmel ſei Dank ich ſelbſt habe bedeutend zu ihrer

Ausrottung beigetragen hSie müſſen die Natur dieſer gefährlichen Reptilien nakürkich
ganz genan kennen, bemerkte ich glauben Sie an die erſtarrende
oder bezaubernde Gewalt die man ihrem Blicke zuſchreibt

Jn dem Geſicht des Alten ging eine plötzliche Beränderung
vor Er kämpfte ſichtlich mit einer ſchmerzlichen Erinnerung denn
feine Lippen bebten und er fuhr mit der gebräunten Hand über
ſeine Augen als ob er eine Träne verbergen wolle Doch er
faßte ſich raſch wieder und verſetzte mit leiſer tiefer Stimme als
ob er im Begriff ſtehe ein ſchreckliches Geheimnis zu enthüllen

Jch glaube an die erſtarrende Gewalt der Klapperſchlange
ſo feft wie ich an meine eigene Exiſtenz glaube
Mag ie doch gewiß nicht daß ſie über menſchliche Weſen

acht beſitze

Jch denke es ich weiß daß es ſo iſt der Alte zitterte
an allen Gliederu als er faſt feierlich dieſe Worte ſprach Sie
ſind mir fremd Sir, fügte er bei minutenlaug in meinen Zügenforſchend aber wenn Sie mit mir unter jene Eichen gehen wollen

ſo werde ich Jhuen ein merkwürdiges und trauriges Erlebnis
aus meiner eigenen Erfahrung mitteilen

Natürlich ging ich bereitwillig auf ſeinen Vorſchlag ein Der
Alte verſetzte der Schlange noch einen letzten ſchweren Schlag wie
um ihres Todes ſicher zu ſein und kletterte dann mit einer Ge
fanvindigkeit die Felſen hinunter daß ich ihm kaum zu folgen vere W wir das ſchattige Plätzchen erreicht ten begann

er ſeine Erzählung in einer Weiſe welche mir beſtätigte daß er
wie ich ſchon früher gehört eine gute ztehung geuo n habe
und ſeiner Geiſteskräfte noch ſehr mächtig ſei 5

Jch gehörte zu den erſten Anſiedlern in dieſem Teil des
Landes begann er Jch hatte gerade meine Univerſitätsſtudien
beendigt als ich mich durch die verlockenden Schilderungen früherer
Pioniere in den wilden Landſtrichen jenſeits des Konnektikut dazu
beſtimmen ließ mein Glück in den neuen Anſiedlungen zu ſuchen
Meine Frau hier hielt der Alte einen Augenblick inne und
eine Träue nach der andern rann über ſeine gefürchten Wangen
meine Fran meine geliebte Angelika begleitete mich ſchön

jung und zart wie ſie war in dieſes rauhe wilde Land daß
ich ſie hierherbrachte kann ich mir niemals verzeihen nie
mals Junger Herr, fuhr er fort Sie zeigen eine teilnahmsvolleMiene Sie ſollen das Porträt des ſüßen Weſens ſehen das mir

in die neue Welt folgte
Bei dieſen Worten löſte er ein ſchwarzes Band von ſeinem

Halſe los an welchem ein Miniaturbild befeſtigt war Es war
das Bild eines engelſchönen Mädchens von etwa zwanzig Jahren
es lag eine ſolche Weichheit ein ſolch ſüßer bezaubernder Aus
druck in den faſt noch kindlichen Zügen daß ich inich ſofort davon
gefeſſelt fühlte Der Alte blickte mich forſchend an während ich
das Porträt betrachtete

Sie muß ſehr ſchön geweſen ſein, rief ich ihm das Bild
zurückgebend

Schön wiederholte er Sie mögen wohl recht haben

Doch dies erklärt nichts Jch habe Schreckliches zu erzählen
wollte Gott ich hätte es mir nicht unternommen Aber ich will
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herſtellend Und an den ſanften Abhängen eine Ortſchaften hingeworfen beſetzten Berge des Thüringer Walbes Auf alles ſchaute man hinab von
lahren Mein Herz iſt gewöhnt an die Qualen der Er ſeine denn uns meine geliebte Angelika mußte das Opfer

n eeru
Wir hatten bereits ein Jahr im neuen Lande gewohnt Unſere

Anſiedl rößerie ſich raſch und wir fingen an uns etwas
komfortabler Zuſtände zu erfreuen nach all den Entbehrungen und
ſchweren Prüfungen die wir bisher erduldet Der Rothäute ger
es nur wenige und dieſe beläſtigten uns nicht Die Tiere in den
Wäldern und Bergen waren wild aber von ihnen hatten wir
wenig zu leiden Die einzige unmittelbare Gefahr drohte uns
von den Klapperſchlangen welche unſere Gegend bevölkerten mehrere
unſerer Auſiedler waren von ihnen gebiſſen worden und unter
den gräßlichſten Qualen geſtorben

Die Jndianer erzählten uns häufig wunderbare Geſchichten von
dieſer Schlange aber ich geſtehe daß ich mich mehr dadurch er
götzt als geängſtigt fühlte

war etwa um dieſe Zeit des Jahres der indianiſche
Sommer hatte ſeine Höhe erreicht als meine Frau mich auf
einem meiner Jagdausflüge begleitete Der Morgen war herrlich
Zwar brannte die Sonne ziemlich heiß aber die Atmoſphäre war
vollkommen rein und klar eine leichte Brieſe aus Nordweſten be
wegte den üppigen friſchgrünen Blätterſchmuck über unſern Häup
tern Prächtige Schmetterlinge in allen Farben des Regenbogens
ſchimmernd flakterten an uns vorüber der Kolibri wiegte ſich

fröhlich in den Sonnenſtrahleu in all den glänzenden Tinten
mit welchen die Natur in ſo verſchwenderiſcher Weiſe ihn bedacht

Jch verließ meine Gefährtin auf kurze Zeit um ein Stück Wild
zu rigen Als ich ein rauhes mit Sträuchern und verküm
merten Bäumen beſtandenes Felsſtück erkletterte überraſchte mich
ein ſeltſames Klappern in meiner unmittelbaren Nähe Jch blickte
vorwärts Am Rande des Felſens lag eine rieſige Klapperſchlange
ſie ringelte ſich wie um ſich zu dem Todesſprung bereitzumachen

Nur wenige Schritte trennten mich von dem Reptil und ohne
zu wiſſen warum blieb ich ſtehen und betrachtete meine geſährliche
Feindin mit einem ſeltſamen Gefühl von Nengierde Plötzlich
ringelte die Schlange ſich wieder auseinander als ob ſie ihre
feindſelige Abſicht aufgeben wolle erhob ihren Kopf und bohrte
ihre hellen ſeurigen Augen förmlich in die meinigen

Sofort überkam mich ein unbeſchreibliches Geſühl ein Ge
fühl himmelweit verſchieden von allem was ich je zuvor empfunden
Jch ſtand wie an die Stelle gewurzelt und blickte ernſthaft auf
das Reptil mit welchem in dieſem Augenblick eine ſichtbare Ver
änderung vorging Seine Geſtalt ſchien größer zu werden die
Farben heller und glänzender

Langſam mit kaum bemerkbarer Bewegung kroch die Schlange
auf mich zu ein leiſes Summen von Mnſik ging von ihr aus
oder klang wenigſtens an mein Ohr eine fremdartige ſüßeMelodie wach wie jene welche der Kehle des Kolibris entſtrömt

Dann vertieſten ſich die Tinten ihres Körpers ſie wechſelten und
zühten wie die Farben des Regenbogens oder eines prächtigen
Kaleidoſkopes grün purpur und gold bis ich die Schlange
8 aus dem Auge verlor und nur wilde phantaſtiſche Farben
reiſe ſah die mich wie eine ſchimmernde wogende Atmoſphäre

umgaben Jch ſchien in der Mitte eines weiten Gefängniſſes zu
ſtehen in einer Welt von geheimnisvollen Lichtreflexen und
die leiſe Muſik tönte ohne Aufhören durch die Luft bis mein Hirn
eiwas betäubt war in ſüßem Dilirium

Doch ein unbeſtimmtes Angſtgefühl folgte unmittelbar darauf
und nun überfiel mich zum erſtenmal eine Ahnung von Gefahr
wie ein trüber Schatten Dieſe neue Empfindung nahm raſch an
Stärke zu und ich fühlte den kalten Schweiß auf meiner Stirne
ausbrechen Trotzdem war ich mir meiner gefährlichen Lage nicht
beſtimmt bewußt alles war unklar und umwölkt in meinem
Geiſte wie die undefinierbaren Schrecken eines Traumes und
dennoch zitterten meine Glieder und ich fühlte das Blut in meinen
Adern erſlarren

Jch hätte alles darum gegeben mich von der Stelle rühren
zu können Jch machte einen verzweifelten Verſuch aber der
Körper gehorchte dem Jmpuls des Willens nicht keine Muskel
bewegte ſich Regnungslos ſtand ich als ob meine Füße an den
Felſen gewachſen ſeien die hölliſchen Weiſen des Verſuchers in

n Ohre mein Auge geblendet von dem zauberhaſten Farben
zlanz

Plötzlich vernahm ich einen neuen Laut Es war eine menſch
liche Stimme aber ſie klang ſeltſam ſfremdartig Wieder und
wieder aber noch regte ich mich nicht da ſtürzte eine weiße Ge
ſtalt vor meinem Auge her und umfaßte meinen Arm Der ent
ſetzliche Zauber war auf der Stelle gebrochen die Erſtarrung
wich von mir Jch ſah die Klapperſchlange mit glühenden Augen
ſich zu meinen Füßen ringeln mein junges Weib hielt mich in
Todesanaſt umklammert Jn der nächſten Sekunde warf die

rangen die ſchrecklichen Giftzähne in ihre Hand ein
ſie taumelt zurück und ihr Schmerzensſchrei verriet mir die furcht
bare Wahrheit

Jetzt erfaßte mich ein dem Wahnſinn verwandtes Gefühl nnd
als ich das ekle Tier von ſeiner Todesarbeit ſich wegſtehlen ſah
ſprang ich keiner Gefahr achtend auf es zu und zertrat es unter
meinen Füßen Das Stöhnen meiner Frau rief mich an ihre Seite
und in die entſetzensvolle Wirklichkeit zurück Ein blauſchwarzer
Fleck war auf ihrer Hand er wurde kohlſchwarz als ich ſie weg
führte Wir befanden uns weit entfernt von jeder menſchlichen
Wohnung Als wir eine kurze Strecke gegangen waren wurde der
Schmerz ihrer Wunde unerträglich und ſie ſank mir ohnmächtig in
die Arme

Jch raffte meine letzten Kräfte zuſammen um ſie an ein nahes
Flüßchen zu tragen wo ich ihre brennende Stirn in dem friſchen
Waſſer kühlte Sie erhob ſich ein wenig und ſaß am Uſer nieder
während ich ihren Kopf an meiner Bruſt ſtützte So verging
Stunde um Stunde und niemand kam in unſere Nähe und hier
allein in der unermeßlichen Wildnis unter den ſengenden Strahlen
fer Mitkagsſonne wachte ich über ſie betete mit ihr und und
ie ſtarb

Von Bewegung überwältigt ſtöhnte der Alte hörbar bei dieſen
Worten er barg das Geſicht in ſeinen langen knochigen Händen
und ich ſah wie reichliche Tränen durch die hageren Finger quollen
Nach einem kurzen Kampf mit ſeinen Gefühlen erhob er noch einmal
e Kopf und ſeine Augen ſchimmerten in einem unnaktürlichen

lanze

Aber ich habe meine Rache gehabt, ſchloß er von jenem un
ſeligen Augenblick an fühlte ich mich berufen meinen Aufenthalts
ort von ſeinem ſcheußlichſten Fluche zu befreien Es iſt mir beinahe
gelungen Glauben Sie nicht, ſagte er ernſthaft in meinen Zügen
forſchend daß ich dieſe Reptilien nur als Schlangen betrachte
ſie ſind die Diener des gefallenen Engels die unmittelbaren Abge
ſandten des Höllenſchlundes
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Jahre ſind vergangen ſeit meiner Begegnung mit dem Klap
perſchlangen Jäger ſein früherer Wohnort hat ſich verändert
Nächſt der Stelle wo unſere Unterredung ſtattgefunden erhebt ſich
ein hübſches Dörfchen und der Raſen des Friedhofes iſt grün über
dem Grabe des alten Jägers Aber ſeine Geſchichte iſt tief in meine
Seele eingegraben und die Zeit vertiefte den erſten Eindruck nur
noch mehr Sie lebt jetzt vor mir auf wie ein deutlich erinnerter
Traum deſſen Züge zu entſetzlich für die Wirklichkeit ſind

Aus Thüringens dunkler Wälderpracht
Skizze von Gertrud Agnes von le Fort

Thüringen Du Holde von unvergänglichem Liebreiz du lochkſt
und lockſt wie Frau Loreley und wirſt ewig locken mit deinen lachenden
Tälern und der ſanften Wölbung deiner dunklen Wälderprachta der tiefe Zauber und die wunderbare Lieblichkeit des Thüringer

Waldes hatten bei meinem alljährlichen Sommeraufenthalt mir Herz und
Sinn ſo feſt umſponnen und lockten mit unwiderſtehlichem Reize mich in

ihre dunkle Wälderpracht zurück SMeine tief im Blut ſteckende Liebe zur Natiur die Freude am Walde
an den grünen Wieſen mit ihren plätſchernden Quellchen und Bächlein
trieb mich mit ungeſtümem Drängen fort und hinein ins Thüringer
Ländchen

Wie oft hatte ich in der lieblichen Huſſitenſtadt verweilt wie kannte
ich jeden Winkel der zahlreichen kleinen Gaſſen und Gäßchen die ſich
kreuz und quer ineinander ſchoben Den Markt mit ſeinen hochgiebeligen
Häuſern aus längſt vergangenen Zeiten und inmitten den alten Brunnen
darauſ an dem das Waſſer unentwegt läuft und läuft und wohltuend
mit kühlem Trunk manch Erſchöpften in heißen Tagen erquickt und den
grünen Kranz der Promenaden welche die Stadt umſchließen wie kannte
ich ſie alle Wie den altersgrauen Dom mit ſeinen in den blauen Aether
hoch emporragenden Türmen mit ſeinen wunderbaren Kreuzgängen von
Roſen umſponnen und den Domhof ſo myſtiſch ſchön wenn das bleiche
Mondlicht in all den kleinen Schnörkeln und Kapitälen ſich fängt und
mit weißen Lichtreflexen über das ſtille Geviert ſpielt Aber dies Jahr
da hat es mich weiter hinausgezogen und tiefer hinein ins Herz des
Thüringer Waldes Halb gewohntermaßen erfreute ich mich zuerſt an den
Perlen die den Weg ſchmücken der Rudelsburg bei Köſen Saalecks
mit ſeinen Zwillingstürmen und der hochgelegenen Wartburg den Weg
von der Saale kühlem Strande zu den prächtigen Tälern da die wild
rauſchende Jlm und die dunkle Schwarza durch Land eilen

Ueberall lachende Täler Grüne Wieſen wogende Breiten goldgelben
Kornes von plätſchernden Gewäſſern durchſchlängelt die wie Silberfäden
bald breiter bald ſchmäler im krauſen Zick Zack dahinſchießen

Ernſt faſt finſter anſtrebend die dunklen Fernen des Fichtenwaldes
die gewölbten Kuppen die hochſtrebenden kuliſſenartigen ineinander
geſchobenen Berge hier eine tiefe Mulde dort einen hreiten Taleinſchnitt
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wie aus einer Spielzeugſchachtel und der ſchiefergedeckte Turm der kleinen
Dorftirche reckt ſein Haupt in die blaue zitternde Luft daneben die Pfarrei
mit ihrem Gärtchen in dem die Blumen in bunter Fülle prangen

Aber weiter weiter zog s mich meinem vorgeſteckten Ziele entgegen
Probſtzellal Hier verließ ich den Zug und ſetzte meine Wanderung

zu Fuß talaufwärts fort bald zwiſchen porphyrglänzenden Felswänden
bald zwiſchen bewaldeten Bergen eng aneinander gedrängt daß des Himmels

Bläue wie ein Zeltdach darüber ſich wölbt
Loqunitztal Waldumrauſchtes felſenzerriſſenes Tal wo Berg an

Berg faſt ſtürmiſch aneinander drängt bis zur blauen Linie welche den
Rennſtieg die uralte Höhenſtraße die ſeit Menſchengedenken den Norden
und den Süden Deutſchlands verbindet anzeigt

Ein jauchzender Laut flog im impulſiven Entzücken über meine Lippen
beim Anblick da vor mir

Auf ſieil aus dem Waldtal ſich erhebender hoher Bergkuppe wie ein
Gebild aus Märchenland thront die ſtolze Burg Lauenſtein

Die abendliche Sonne überflutete die zahlreichen Türmchen und Erker
und glühte in den Butzen der kleinen Fenſter

Geheimnisvoll rauſchte es durch den Wald und die Loquitz murmelle
vom Glanz erloſchener Geſchlechter von Seufzern der Enterbten und
Tränen bitterer Armut von längſt verronnenen Zeiten

Eine königliche Veſte die herabſchaute zu den Dörfchen zu ihren
Füßen und den grünen Abhängen die zwiſchen den Waldluppen im
Abendſonnenglanz anfleuchteten

Ein überwältigend großartiger Anblick
Träumend wanderte ich die ſich windende Fahrſtraße hinan der ſtolzen

Veſte entgegen Jmmer tiefer unter mir die dunkle Wälderpracht immer
geheimnisvoller das Murmeln der Loquitz dazwiſchen der ſchrille Pfiff
der Lokomotive die im engen Tal wie eine Schlange mit ihrem Wagen
ſchweif dahinſauſte

Endlich ſtand ich am Ziel ſtand mit klopfendem Herzen am Burgwall
vor dem breiten Tor auf dem ein großer kurbrandenburgiſcher Adler mit
geſpreizten Fittichen mir entgegenprangte darüber leuchtend ein Spruch
den der jetzige Beſitzer der Schirmherr alter Kunſt wie eine Deviſe nieder
geſchrieben

Dies Schloß einſt eine feſte Burg
Erbaut in Kriegsgefahren
Fortan als Denkmal deutſcher Kunſt
Mag Gott es uns bewahren

Ich aber ſtand und ſchaute mich um ſah die altersgraue Ringmauer
von Ephen überwuchert ſah inmitten des Burghofes von Trauerweiden
überſchatlet und von einem Gewirr grüner Farren ſanft umſchmiegt einen
alten ſteinernen Taufſtein aus dem eine kleine Fontaine ſich löſte Links
daneben ein Wehrgang in deſſen ehemaligen Schieß Scharten goldenes
Abendrot brannte Eine Balluſtrade von ſeltener Holzſchnitzerei begrenzte
den ſchmalen Steg zu dem zierliche Holztreppen emporleiteten die erſt aus
Nürnberg hierher übergeführt ſein ſollen

Zu meiner Rechten ragte ein Turm von Ephen umſponnen mit einem
Torwarishäuschen darauf er bildete eigentlich den letzten Reſt der
urſprünglichen alten Mantelburg wie ſie der Volksmund benannt und
der von Konrad J um 915 erbaut worden

Hieran ſchließen ſich weite Bogengänge und Säulenhallen daneben
eine Faſſade von königlicher Pracht ich ſchaue und ſchaue und träume
als Kind mich zurück wie dereinſt meine Phantaſie Burgen und Schlöſſer
gemalt jedoch ohne den myſtiſchen Zauber der mich mit wunderbarer

acht gefangen nahm
Wie lange ich geſtanden und hinaufgeſchaut zu der altersgrauen Faſſade

zu den kleinen Fenſtern den Türmchen ich weiß es nicht
Alsdann führte man mich über den Hof hinein in die Burg Ueber

eine ſich windende ſteinerne Treppe gelangten wir ins Obergeſchoß dort
erging an mich die Aufforderung einmal hinabzuſchauen durch eine
vielleicht nur tellergroße Oeffnung ich ſah in die mich endlos dünkende
Tiefe von vier Stockwerken bis zum Fuß der Hohlſpindeltreppe die ſonſt
nirgends mehr anzutreffen iſt

Weite gewölbte matt erleuchtete Vorflure auf jedem Stockwerk wirkten
Zar geheimnisvoll alte Waffen alte Truhen überall und ſchwere gotiſch

Eichentüren mit alten Kunſtſchlöſſern daran bemerkte ich im
orübergehen

Alsdann öffnete man eine dieſer altertümlichen Türen ich betrat mein
Zimmer

Schweigend blickte ich mich um Träumte ich oder war alles Wirllich
keit fragte ich mich im Stillen Triniuszimmer bezeichnete mein
Führer den Raum der im Biedermeierſtil gehalten war

Mein umherſtreiſendes Auge ſah die alte Bettſtatt deren dicken
gewundenen Säulen den Himmel trugen ſah den alten Sekretär mit
ſeinen dünnen Beinen einen alten mit zahlloſen Fächern verſehenen
Schrank eine alte Uhr hörte den heiſer dünnen Schlag ſah einen ent
zückenden Spiegel den alten Ofen mit ſeinem vorſpringenden Ofenrohr
und ſeiner durchlöcherten Eiſentür

Und als ich allein war da flog ich ans Fenſter Abenddämmerung
ein Firmament von Milliarden güldener Sterne überflammte die dunkle
Wälderpracht zu meinen Füßen leiſe rauſchte es vom Tal herauf ſonſt
Schweigen

GBott wie einzig ſchön dieſer Burgzauber abgeſchieden von der ewig
unruhvollen Weltl

Am nächſten Morgen alles prangend im Glanz des herrlichſtenSommerſonnenſcheins Die Täler die ſanften Abhänge bunt wie Schach
bretter mit ungezählten ſchmalen und kleinen Parzellen bald ſpärlich
Korn bald Wieſen bald graue Ackerkruſte und alles inmilten der ſichten

der königlichen Veſte
Und welch eine Welt von Kunſtſchätzen und ſeltenen Herrlichkelten

birgt dieſe Veſte für Wochen hinaus bietet ſie Stoff zum ernſten Studium
und nicht ſatt ſehen kann man ſich an den hiſtoriſchen und archi
tektoniſchen Schönheiten

Dabei alles umweht von ſtillem Jeden der ein wundes Gemüt ab
gehetzte Nerven müdegearbeitete Kräfte wie erfriſchender Balſam ſanft
umſchmiegt

Mich drängt es zu erzählen zu erzählen in Erinnerung an die auf
Burg Lauenſtein verlebien Tage allein die Flut heraufſtrömender Gedanken
überſtürzt ſich daß es ſchwer fällt ſie zu ordnen

An dieſem erſten ſonnenüberglänzten Morgen begab ſich mich über den
Burghof weiter über die ſteinerne Brücke welche den Burggraben über
ſpannt in den Burgfriet der unmittelbar neben der Burg gelegen und
in dem für das materielle Wohl der Gäſte von Lauenſtein geſorgt
Hier werden teils gemeinſchaftlich die Mahlzeiten eingenommen hier
findet ſich Office das Burean wie auch Logierzimmer die um
minimalen Betrag billiger ſind als in der Burg Jedenfalls aber iſt
der Burg ſelbſt zu wohnen anziehender denn ſchwerlich findet ſich
unſerer realen nüchternen Zeit ein zweiter Platz einer von ſolcher Romantit
umſponnenen Sommerfriſche

Die weiten altvätcriſch hergerichteten Räume die wunderbare
die kräftige Wald und Höhenluft die köſtlichen Waldwege vereinigen
zu einer hervorragenden Erholungsſtätte

Gleich an dieſem erſten Morgen ſchloß ich mich einer rer
die Burg die wiederholt tagsüber ſtattfindet an und die einen
großartigen überwältigenden Eindruck hervorruſt

Man beginnt bei dem Turm mit dem Torwartshäuschen darauf dew
älteſten Teile Jn der luſtigen Klauſe wohnte zur Zeit einer unſerer
Dichter der in dieſer ſtillen Abgeſchiedenheit an einem neuen Drama
arbeitete Zunächſt dieſem Teil ſchließt ſich der ſogenannte Pallas aus
der Zeit der Grafen von Orlamünde an Eine wundervolle
von ungeheurer Länge an deren herrlichen gotiſchen Säulen wie an den
Wänden ein Diſtelmotiv in blaugelber Farbe ſich wie ein Laubengang
emporwölbte Ringsum hoch angebrachte kleine Fenſter die teils
heraldiſche teils figürliche Darſtellungen tragen unter ihnen das Bild
der jugendlichen Gräfin Agnes von Orlamünde die ſagenumwobene
weiße Frau des HohenzollernHauſes deren Wiege auf Burg
Lauenſtein geſtanden haben ſoll und die mit ihrem Vetter dem Grafen
Orlamünde Pleſſenburg vermählt war

Nach deſſen ſrühzeitigem Tode entbrannte ſie zu dem Bur
Albrecht dem Schönen von Hohenzollern in Liebe dem ſie als an
Ehehindernis ihre beiden Kinder opferte

Dann fluchte ſie dem treuloſen Geliebten und ſeinem e
aus Rache und daß ſie ihm wie ſeinen Nachkommen den ver
kündend erſcheinen würde

Jm Volksmunde trägt dieſe Ueberlieferung ſich von Geſchlecht za
Geſchlecht fort daß ſie im Königsſchloß an der Spree wie im
Schloſſe vor jedem traurigen Ereigniſſe erſchiene ſo im Jahre 1593 dem
Kurfürſten Johann Georg wenige Tage vor ſeinem Tode Auch in dem
Jahre 1812 ſei ſie als Schreckgeſpenſt Napoleon und ſeinen Eenezalen
erſchienen als ſie im Bayreuther Schloſſe übernachteilen daß der aber
gläubiſche Korſe keine zweite Nacht dort verweilen wollte

Rings an den Wänden finden ſich Gemälde aus der Geſchichte der
Burg ihre Entſtehung ihre Zerſtörung und Wiedererbauung

Weiter ging die Führung durch weite Kreuzgewölbe mit ernſten Rund
bogentüren bis wir im Erdgeſchoß den ſogenannien Ritterſaal im
Thünaſchen Flügel betraten

Von einer einzigen wuchtigen Säule getragen ſpannt ſich das herrlichſte
gotiſche Rippen oder Faltengewölbe und ein Saal von ungeheueren
Dimenſionen tut ſich vor uns auf

Zahlloſe Niſchen in den liefen Fenſtern ein mächtiger Kamin mit
Kacheln gedielt und Bänken zu beiden Seiten in ſeiner Hölle gaben
dem Prunkraum etwas unendlich Trauliches

Vier runde Sandſteine klebten wie Schlußſteine auf dem weißgetünchten
Faltengewölbe trugen die Thünaſche Roſe im roten Felde und die Zahlen
1551 bis 1554 die Zeit der Erbauung dieſes Teiles der Burg

Buyte Wappenſchilder mit den Namen ſpäterer Geſchlechter wie von
Seldeneck Feilitzſch uſw gruppierten ſich geſchickt in die Fallen hinein

An der ſchweren Eingangstür bemerkte ich über den Run
rechts und links in Größe eines Puppenkopfes die Köpfe des Thünaſchen
Ehepaares ausgemeißelt

Ritterrüſtungen uralte Waffen altersbraune Eichenmöbel Truhen und
Schränke wie Hausgerät aus weit zurückliegenden Zeiten füllten den
weiten Saal

Auch dem Bilde der Gräfin von Orlamünde alt und abgehärmt im
Aebtiſſingewande die Augen wie im Schmerz erſtarrt begegnete man
Ein Kruzifix und ein Totenſchädel die Zeichen der Buße ruhten neben
den verſchlungenen Händen der Leidiragenden die unter der Wucht ihres
grauſigen Geſchickes faſt erlag

Jn einer der Fenſtervertiefungen die eine jede einen abgeſchloſſenen
kleinen Raum bilden füllte ein ſchmales Heiligenbild die heilige
die eine Seitenwand Einem Fingerdruck des Führers gehorchend bewegte
ſie ſich langſam und erſchloß einen Nebenraum die Folterkammer

Nachdem wir noch manch ſchönen Raum durchſchritten wandten wir
uns ins Obergeſchoß wo eine ebenſolche Zahl wundervoller Räume ſich
befand

Der Bankettſaal wieder ein Raum von Rieſendimenſionen mit den
ſchönſten Plafond deſſen Muſter ſich wie in anderen Gemächern jeweilig
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